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aufgabe für das Forschungsgebäude.
Thematisch tauchen ebenfalls die Begriffe von

Individuum und Kollektiv auf, die räumlich die

Abfolge und die Übergänge von öffentlichem

und privatem Raum definieren. Als symbolisches

Element funktioniert in Toulouse der

strassenseitig über dem Vorplatz schwebende

gedeckte Gang, der als Portal den

Übergang von Stadt und halböffentlichem

Campus markiert. Der Strassenraum diffundiert

durch das Portal in die innen liegenden,

halböffentlichen Plätze und zum Café des
Gebäudekomplexes. So konnten wir
unserem Anliegen, dass Begegnung und
Austausch auf eine selbstverständliche Weise im

Gebäude möglich sind, räumlich entsprechen.

Die strahlenförmig angeordneten
Bürotrakte mit ihren Bürozellen sind die Orte des

individuellen Forschens und Arbeitens. Wir

weiten die Struktur der privaten Bürobereiche

an bestimmten Orten auf, schaffen
innerräumliche Sichtbezüge in Büro- und öffent¬

liche Zonen und zur Stadt. Der einzelne
Forscher kann von den Fenstern seines Büros
aus den Bezug zu seinem räumlichen und
gesellschaftlichen Umfeld herstellen.

Neben Ihrer Arbeit als Architektinnen sind Sie

international als Lehrende tätig. Was ist Ihnen
an dieser Arbeit wichtig?
Shelley McNamara und ich begannen 1976,
nach Abschluss unseres Architekturstudiums,

zu unterrichten. Wir sind Lehrerinnen,

wie de la Sota sagt, weil es den Wissensdurst
der Studierenden gibt. Unsere Aufgabe ist
es, Studierenden auf ihrem Weg als

werdende Architektinnen und Architekten zu
leiten. Es ist nicht unser Anliegen, einen

bestimmten Architekturstil zu vermitteln. Im
Studium sind die Lernenden noch geschützt
vor den Zwängen der Arbeitsrealität: Sie
haben die Möglichkeit zu experimentieren und
ihre eigenen Arbeitsmethoden zu entwickeln.

Unsere besten Lehrer waren Menschen, die

ihre eigene Methodik und Philosophie aufzeigen

konnten. Einige waren Theoretiker, die
uns eine bestimmte Sichtweise vermittelten,

andere waren Praktiker, die uns den Weg

durch die Mühen der Entwurfsarbeit aufzeigen

konnten. Architektur entsteht nicht auf

wundersame Weise, sie entsteht durch die
konstante Arbeit vieler beteiligter Menschen.

Interessant an der Arbeit als Dozentin ist

nicht nur die Zusammenarbeit mit den
Studierenden, es ist auch der Austausch mit

anderen Professoren und Architekten und der
architektonische Diskurs. Es ist spannend zu

verfolgen, wie der Prozess des Verstehens

manchmal über Jahre geht und dann Früchte

trägt. In der Lehre tätig zu sein hat uns nicht

zuletzt auch in unseren eigenen architektonischen

Wertvorstellungen bestärkt.
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